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HIS  H:E RUNDLAGE

Der Stufenaufbau kirc  ıcher Rechtsnormen 1ın einer ev.-Iluth Kirche ıst nıicht
LLUTr eine rage Luthers Rechtsverständnis und das Kirchenrecht e-
rischer Kirchen, sondern ordert die Klärung ach der juristischen Eigenständig-
eıt un der Ausdrucksform kirc  iıcher Außerungen 1ın einzelnen Aufgabenbe-
reichen.
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rundlagen der kirc  ıchen Rechtsordnungen
Diese Untersuchung soll beginnen bel den Kirchenordnungen DAC

der Reformation 1mM 16 Jahrhundert. Der „streng geistliche reformatorische Auf-
bruch hat einer ungeheuren mwälzung auch auf dem Gebiet des Rechts
geführt””. „Kirchenrecht kommt auf rund des ONSEINISUS ratrum 1mM Vollzug
der christlichen Bruderliebe zustande“?, formuliert alter Göbell In seliner FEin-
eitung ZUT Herausgabe der Schleswig-Holsteinischen Kirchenordnung
VO  a 1542 „5eın 7Zweck ist ©6S) den Inneren Menschen be1l seinem Fortschreiten
1mM Glauben fördern).“ Das ist eine wesentliche Anderung 1M Hinblick auf
das Kanonische ec Canon1Ccl) des katholischen Kirchenrechts das
eine Antwort auf die ToODleme der materiellen Gerechtigkeit des kirc  ıchen als
auch des weltlichen Bereiches geben ähig ist* als eın we1g e1INes unıver-
salen Rechtsystems.

Im lutherischen Bekenntnis wird 1n Art 15 bestimmt, da{s die kirc  iıchen
UOrdnungen, die VO Menschen gemacht sind, „dem Frieden un der guten ÖOrd-
NUNgs 1n der Kirche dienen sollen Ferner wird annn unterschieden zwischen
dem Amt der Wortverkündigung als gÖöttliches ec un: dem menschlichen
Recht?. iıne Kompetenzabgrenzung der verschiedenen kirchenleitenden Urga-

ach sachlichen Gesichtspunkten wird damit eutlic als protestantisches
Rechtsgut hervorgehoben. Die Notwendigkeit eliner äußeren Kirchenleitung
wird damıiıt egründet. Die Konsiıstorien der außeren Kirchenleitung
beteiligt, der Ordnung, dem menschlichen ec dienen. Siegfried
Grundmann hierzu AduU!:  N ach dem rad der Nähe, den diese Sachge-
biete ZU geistlichen Zentrum der Kirche, der Wortverkündigung HT das
Amt 1n der Gemeinde, besitzen, ist 6S zweckmälßig un arum sachgerecht, ihre
Leıtung, erwaltung un! Bearbeitung auf die theologischen un nichttheologi-
schen Mitglieder der Kirchenleitung verteilen. el ware ©5 verie ZWI1-
schen eologen und Juristen 1n der Kirchenleitung (der Leıtung der Kirche)
starre cheidemauern aufrichten wollen uch SaC  ® sSind die Grenzen
fließend un: gehen ineinander ber Deshalb ist es für eine Kirchenleitung das
egebene, s1e nicht monokratisch, sondern ach dem Kollegialprinzıp Orga-
nisieren®.“

Schleswig-Holsteinische Kirchenordnungen
Bevor die Regelungsbefugnisse der Synode, der Kirchenleitung, der 1SCNOTIeEe

(Art 65) un! des Nordelbischen Kirchenamtes als Kollegialorgan (Art als
UTrCcC kirc  iıches Verfassungsrecht nebeneinander gestellte Rechtsorgane 1mM
heutigen Sinne erläutert werden, sollte aus rechtshistorischen Gründen auf die
Rechtsverhältnisse se1lt der H-Kirchenordnung VO 15472 eingegangen werden.
el 1st darzustellen, welchen Stellenwer das Bauverwaltungsrecht einge-
LLOININEN hat
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Die Kirchenordnung VO 1542, „getragen VO evangelischen
obrigkeitlichen Denken WarTr als Grundgesetz sStaats un kirchenrechtlich
verankert“? Das Landeskirchentum hat sich entwickelt und damit das katholi-
sche Kirchenrecht verdrängt un SC  j1eßlich abgelöst Diese Kirchenordnung
galt spater als Kirchenverordnung weiter!© eıtere Ergänzungen his ZU re
1748 finden sich Corpus Constitutionum holsaticarum!‘! Hier sSe1

nann die Verordnung VO IS 16422 der die Kirche der TIE: un!
andere Kirchenbesitzungen unter der Aufsicht der Kirchenjuraten geste WelI-

en Ferner ben die Oberaufsicht ber die Kirchengebäude die Kirchenvisita-
OoT! au  N uch Angelegenheiten des Altares, der rge un der Glocken 1ST
ebenso verfahren und auch Kunstsachverständige sind heranzuziehen he]l
Anderungen??. Der Kirchenbau un die Ausstattungsstücke unterlagen kirchen-
rec  ı1ıchen Regelungen un: der UfIS1C

Allerdings wurde der Dienst Instruction für die Provinzialkonsistorien
VO 23 10 18171* zwischen den 1LHNEeTEeEN un: den außeren Angelegenheiten der
Kirchenverwaltung unterschieden ema hatten die Aufsicht ber
die erwaltung des Kirchen un Schulvermögens (das sind die außeren Ange-
legenheiten die Regierungen” Die Bauaufsicht un das bauaufsichtliche Ver-
fahren gehörte dem kirchenregimentlichen Rechtsbereic un: die Bauauf-
sicht wurde damıit der höheren Rangordnung zugezählt

Uurc die Verordnung VO Z 184516 hat sich hieran nichts geändert ennn
gemä 5:3 verblieben die ausachen bei den staatlıchen Regierungen rst
Urc Circular T1a VO 1547/ Buchst 117 wurden die ausachen auf das
Kırchenregiment übertragen Hrc die königliche Verordnung VO 74 1867
(Nr 2 un: 23)) 1ST die Benutzung der Kırchen un:! die Einweihung der Kirchen
auf das Kirchenregiment übergegangen, wobel weiterhin die ministerielle G2O-
nehmigung (Art erforderlich wWwar  18

In usübung des kirc  ıchen Selbstverwaltungsrechts ©]  ag den Kirchenge-
meinden die Bauausführung Die usübung des kirc  ıchen Autfsichtsrechts
©]  ag den Konsistorien Im Zuge der Ösung der Kırche VO Staat konnte die
5Synodalordnung VO 3 1876 Ta treten un kirc  1CNes ec konnte
gestaltet werden Hiernach hat der Kirchenvorstand aiur SOTrgeN, die Kirche

die Kirchhöfe un andere Anlagen erhalten un LEeuUu herzustellen
Dazu gehört auch die Besichtigung der Gebäude Das Kirchenkollegium

1St zuständig für Neubauten oder erhebliche kKeparaturen der Baulic  el (& 572
Abs Ziffer 5)20 wobel diese Beschlüsse HTC die Kirchenregierungen geneh-
m1gt werden INUSSEeN (& 52 Abs

Diese Dienst Instruction 1st kirchenregimentliches ec und unterlag nıcht
dem verfaßten Kirchenrecht Uurc Kirchengesetze un:! WaT damıt der Kege-
lungsbefugnis der SynodalordnungZ

DIie evangelischen Kirchen en sich selbst Rathschläge für den Bau VO  >

Kirchen dem 50R Eisenacher Regulativ gegeben der Circularverfassung
der Mıinisterien VO 10 1562 der Rathschläge VO 1898 auf der Sut-
schen Kirchenkonferenz
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Damıt WarTr schon VOT endgültiger Irennung VO  > Staat und Kirche 1mM re
1919 kircheneigenes Gestaltungsrecht für die Kirchengebäude geschaffen.

VERGLEICHEND RECHTSSYS  IK

Staatliche Rechtsnormen

Der Stufenaufbau staatlıcher Rechtsnormen orientiert sich aufgrund der
dernen staatsrechtlichen een un:! aus den Lehren der Geschichte der
Rechtsautorität, eıner höchsten staatliıchen Autoriıtät, der gesetzgebenden (J8ö:
walt, der Legislatıve.

Die allgemeine Rechtslehre aut auf dem Fundament des Staates auf IDie
weıiteren Ordnungskriterien en auf einem der obersten Rechtsautorität.
Damıuıt ist der iberale un soziale Rechtsstaat entstanden, wWwI1e WIT ih heute VOI -

finden
Ihiese verfassungsgestaltenden Grundentscheidungen sind Rechtsquellen

und als Gestaltungsprinzipien des staatlichen Lebens aufgrund der Entschei-
dung des Staatsbürgers vorgegeben. Auf diesem Wege werden die rechtsgestal-
tenden Grundentscheidungen Rechtsquellen. Im au{fie der Rechtsgeschichte
hat sich das geschriebene ec Lasten des Gewohnheitsrechts immer welıter

durchgesetzt. Dadurch hat sich auch eın Stufenaufbau VO Rechtsquellen ent-
wickelt en den Arten VO Rechtsquellen ist die Rangordnung der Rechts-

quellen VO edeutung. Der KRang eiıner Rechtsquelle entspricht er immer
dem Kang des rechtsetzenden Organs*“. Danach xibt es den Verfassungsrang,
den Gesetzesrang (Art GG) un: den Verordnungsrang (Art 8() en
dieser innerstaatlichen Rangordnungsreihe oibt e5 eiıne dezentrale Rangord-
nungsreihe, grundgesetzlich verankert 1ın Art 31 muiıt dem Grundsatz, da{s
Landesrecht Urc Bundesrecht gebrochen wird. { Dhies hat seinen Ursprung 1mM
bundesfreundlichen Verhalten aufgrund des Prinzıps des Bundesstaates (Art
79 GG)

Obwohl die Religionsgesellschaften ihre Angelegenheiten selbständig ord-
NneN un! verwalten (Art 140 mıt Art 137 11 WRV), dienen die Ord-
nungskriterien der staatlichen Rechtsnormen auch für das Rechtsverständnis
1mM kirc  ıchen Rechtsbereich, we!il die Religionsgesellschaften ihre Angelegen-
heiten innerhal der Schranken des für alle geltenden Gesetze ordnen (Art
137 I1 WRV)-.

Allerdings unterliegt das kirchliche Verfassungsrecht nıicht der Nachprüfung
Ur die staatlichen Gerichte®.

Unterschiede Z staatlichen ec

IdDie historischen Voraussetzungen für eiıne kirchliche Rechtsordnung ist
EG R @ das Bekenntnis gegeben un hat siıch TOTLZ der Veränderun der staatli-
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chen Rechtsordnung un! der unterschiedlichen Staatsideen grundsätzlic nicht
verändert.

DIie Rechtsinstitute un das Ma({(s der Rechtsautorität 1m kirc  ıchen Bereich
sind aufgrund der Bekenntnisgrundlage 1n den einzelnen Kirchenverfassungen
(sSo auch Taambe Abs VerfNEK)*® geregelt. Hier handelt es sich eın
Naturrecht, „denn göttliches ec annn ach reformatorischer TEe L11UTr Quel-
le des innerkirchlichen Kirchenrechts sein“27 Es handelt sich vielmehr die
Bindung der Kirchenverfassungen Schrift und Bekenntnis. er können
öffentlich-rechtliche Beispiele nıicht kopiert werden. Hierbei wird eutlich, dafß
die Übertragung VO Grundbegriffen der „Allgemeinen Rechtslehr  « des Staat-
lichen Rechtsbereiches auf das reformatorische Kirchenrecht nıiıcht kritiklos
möglich ist In der Einleitung ZU Kommentar des Wahlrechts 1ın der NEK
ScChre1 annn auch asCcC  e, „das Wahlrecht 1M kirc  ıchen Bereich ist nıicht
vergleichbar mıiıt dem 1mM staatlichen Bereich Es erwächst aus dem Glauben un
wird als Dienst der Gemeinde gesehen“*?,

Hierbei wird eutlich, da{fß die und die Bekenntnisschriften rechtserheb-
1C Quellen sind, die auch als Rechtsquellen 1n den Kirchenordnungen
nann: werden.

a  el sind die rdnungen des Jahrhunderts durchaus nicht 1c 1n
eline Überhöhung VO  a Menschensatzungen“”.“ DIies bedeutet eıne Abkehr VO  z
den edanken Liermanns, un Bekenntnisschriften selen ZWarTr erhebliche
Kechtsquellen religiösen Charakters, aber keine Rechtsquellen*. Die kirchliche
Eigenständigkeit wurde Uurc die Thesen MmMs DEeu begründet*‘.

In diesem Sinne wird auch 1n der Apologie vA Augsburger Bekenntnis
(Art 14) festgehalten, da{fß die Kirchenordnung un: die kirchliche Hierarchie
(Kangordnung) beibehalten werden co]1°* un:! die Satzungen sind der u  n
Urdnung in der Kirche und des Friedens willen eingeführt”. =10) bezieht sich
diese Kechtfertigung auf die „Ich bin der Herr, euerTr ott Wandelt 1n me1l-
e  zD} Vorschriften, haltet meılne Grundsätze ein un!: SEeiz S1e 1ın die Tat um (He-
sekiel 20, 185 {f.)

Dabei wird eutlich, da{f die eine rechtserhe  ich:! Kechtsquelle ist
alter Göbell schreibt ebenso 1ın der Einleitung ZUrTr Herausgabe der Schleswig-
Holsteinischen Kirchenordnung VO 1542, da{fi die Kirchenordnung „ihren —

TU aber 1ImM Glauben hat“$4

UNDLAGE DES RECHTS DER
NORDELBISCHEN KIRCHE

Einzelne Bereiche und ihre Ordnung
Üürece die historischen Voraussetzungen für die kirchenrechtliche Zuständig-

keit In ausachen in den Kirchengemeinden sSind die rundprinzipien w1e WIT
S1e heute kennen, entwickelt worden. Die NEK-Verfassung hat 1es fortentwik-
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kelt unter Berücksichtigung des Kirchenrechts der anderen 1n sS1e aufgegange-
nenN Landeskirchen Im folgenden soll die Besonderheit des Stufenaufbaues
aufgrund des nordelbischen Verfassungsrechts dargestellt werden.

IDie verschiedenen Rechtsbereich: en Je ach ihrem Entstehungsgrund
und ach ihrem rad der ähe und Ferne FARE geistlichen Zentrum der Kirche
einen unterschiedlichen Stufenaufbau®. Das Dienstrecht i1st gepragt VO Pfar-
rergeSsetZ, VO Kirchenbesoldungsgesetz einschließlich den hliervon abgeleite-
ten Ausführungsverordnungen, wobe!i die Tarifverträge eıne besondere Rechts-
stellung einnehmen mıiıt ihrer eigenen Rechtsgrundlage des Arbeitsrechtsrege-
Jungsgesetzes.

Das Haushaltsrecht ist kirchengesetzlich geregelt und dem staatlichen ec
vergleichbar.

Daneben sind konfessorische un: liturgische Fragen kirchenordnungsrecht-
ıch Ur synodale Beschlußfassungen regeln. Weitergehende Fragen aus

der Verwaltun uUun!: aus dem Bauwesen, die kirchengemeinderechtliches uto-
nomierecht als selbständige Körperschaft berühren, sind elıner kirchengesetzli-
chen egelung 1 Sinne des ublıchen Entstehungsverfahrens VO (;esetzen
eNIZO ; IDıie Kirchenverfassung delegiert die Regelungsfunktion dem Ord-
elbischen Kirchenamt, der obersten kirc  ıchen Aufsichtsbehörde un nıiıcht
der Synode. in diese Entscheidungskompetenz wird diesen allgemeinen
Verwaltungsanordnungen un Richtlinien, die VO Nordelbischen Kirchenamt
gemä Art 102 Abs erlassen®® SINd, eine Rechtsautorıität verliehen, der 1m
Stufenaufbau einer Rechtsordnung eiıne hohe Rechtsqualität zugesprochen
werden MU

Der Kang eıner Rechtsquelle entspricht 1n der ege dem Kang des rechtset-
zenden Organs”. DDaraus ergibt sich die erthohe eınes Rechtssatzes. DIie Kır-

chenverfassung ist gleichzeltig die maßgebliche Rechtsquelle für eın Kirchenge-
SsetZ, das VO der Synode beschlossen werden muds, un! für die allgemeinen
Verwaltungsanordnungen, die VO dem Kollegialorgan des Nordelbischen Kır-
chenamtes beschlossen werden MU: Verfassungsrechtlich sind diese beiden
Urgane als Beschlufßgremium gleichgestellt, da s1e ihr Beschlußrecht VO der
Verfassung ableiten. Beiden können selbständig handeln innerhal ihrer eige-
L1iEeN Kompetenz. Nachfolgend wird versucht, 1es näher darzustellen.

Gesamtsystem des Stufenautfbaues

rundlage kirc  ıchen Rechts 1n der NEK ist der In der Präambel Abs der
EK-Verfassung postulierte Grundsatz: „Die NEK bekennt als ihre rundlage
(wıe sıe) In den altkirchlichen Bekenntnissen und den V -Iuth Bekenntnis-
schriften bezeugt ist>S “ Zur Erfüllung dieses uftrages hat sich die NEK eıne
Verfassung gegeben un: ZWaT als Körperschaft des öffentlichen Rechts Auf-
grun Art 140 mıiıt Art 137 Abs atz WRV ordnen un:! verwalten



133

die Religionsgesellschaften ihre Angelegenheiten selbständig innerhal der
chranken der für alle geltenden (Gesetze. Damiuit leitet sich kirc  iıches ec ab
VO den Regelungen der Confessio Augustana, insbesonders Art 14 15 18 und
der spateren Kirchenordnungen; 65 ist aber auch eingebunden 1n das echtsge-
füge des Grundgesetzes. Ferner sich kirchenrechtlicher Stil iın selinen (Jrd-
nungen hinsichtlich des Stufenaufbaues VO Rechtsnormen den rundlagen
des Gesetzesrechts 1mM staatlıchen Rechtsberei In diesem Zusammenhang
hat die EK-Verfassung ihre Eigenständigkeit 1ın Art Abs 139 ausgedrückt, 1n
der S1e ihre rdnungen gestalten möchte.

Im Art 6 840 sind die Rechtsetzungsbefugnisse, die VO der Synode wahrzu-
nehmen sind, aufgezählt für rdnungen des kırc  ıchnen Lebens, der Haushalts-
eschlußs, kirc  ıches Steuerrecht, kirchliche ahlen, Pfarrstellenerrichtung,
egelung dienstrechtlicher Verhältnisse SOWI1E für eINe Kirchenkreis- un ..ge-
meindeordnung. DIies ist eine erschöpfende Aufzählung. Jle welıteren Rechts-
bereiche, die nicht Ure enumeratıve Aufzählung erfalt werden, aber Hre
weltere Rechtsnormen regeln sind, sind Ure die Kirchenleitung (Art 81
Abs 1)41 DUrcC eiıne Rechtsverordnung un! Urc das Nordelbische Kirchenamt
(Art 102) 4Ire eine allgemeine Verwaltungsanordnung miıt rechtsverbind-
licher Wirkung regeln.

Dem Nordelbischen Kirchenamt obliegt nicht 1LL1UT innerhal der VO der Kır
chenleitung aufgestellten Grundsätze* die Verwaltung der Nordelbischen Ev.-
Luth Kirche, sondern auch die Verwaltungsbereiche innerhal der weılteren
kirc  ıchen Ordnung. Iheser vorgegebene Rahmen bestimmt das ecZU Er-
la{fs ME} allgemeınen Verwaltungsanordnungen Ta eigenen Rechts Aaus der
Verfassung.

Das Nordelbische Kirchenamt hat als RKechtsetzungsorgan olgende allgemei-
Verwaltungsanordnungen erlassen un: 1n diesem Rahmen VO  } ihrer VO  3 der

Verfassung abgeleiteten efugnis ZUIEE Rechtsetzung eDTrauCc. gemacht:
Planung und Genehmigung VO Bauvorhaben“**, Tätigkeit der Archivpfle-

ger?, Dienstwohnungsrecht der Angestellten HR Arbeiter*, egelung des
Kaufkraftausgleiches*, Mutterschutz für Pastorinnen*®, Krankheitskostenbei-
hilfe*? Aufbewahrungsfristen bei Anwendung des EDV-Programmes „Finanz-

Kirche“>% Mietzuschüsse>?, Vakanzverwaltung”“, Glockenordnung””, (r
gelordnung”*, afsnahmen auf dem Gebiet der elektronischen Datenverarbei-
tung? Für diese Rechtsbereiche ist eine Übertragung VO Befugnissen Urc
die Kirchenleitung aufgrund der Rechtsverordnung VO 1983 nıicht erfor-
derlich

Gleichzeitig ist erkennbar, da{s das Nordelbische Kirchenamt innerhal der
kirchlichen Ordnung 1m Rahmen seiıner Befugnis als verfassungsrechtlich VelI-

ankertes Rechtsetzungsorgan seine Selbständigkeit jJe ach der ähe des Sach-
gebietes ZU geistlichen Zentrum zweckmäßig un: sachgerecht wahrgenom-
INnen hat Damit gehören diese allgemeıinen Anordnungen als kirchliche Rechts-
LUOTINEN eliner Rangordnungsreihe. Für diese Regelungen sind Kirchengeset-
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un: rdnungen, die VO der Synode beschlossen werden mussen, nicht
mehr erforderlich.

Nun ist prüfen, welchen Rang die VO der Kirchenleitung und VO Ord-
elbischen Kirchenamt beschlossenen Regelungen (Rechtsverordnungen und
allgemeıne Anordnungen) 1mM Stufenautfbau einer kirc  ıchen Rechtsordnung
einnehmen und evtl Gesetzeskraft erlangen. Wiıe bereits aufgezeigt, ist die Kır
chenleitung un das Nordelbische Kirchenamt normengebendes rgan kraft
Verfassungsrecht (Art 81 Abs 1 Art 102, Abs neben der Synode.

Um die normengebenden Organe ZUu kirchenrechtlichen Bereich aDsCcC  1e-
Rend aufzuzanien ZUT Klärung des Verhältnisses zueinander, sind och die
Funktionen der Tel Bischöfe und des Theologischen Beirates klären Ta
Verfassungsrecht können die Bischöfe gemeinsam, „Kundgebungen die Of-
fentlichkeit und Stellungnahmen gesamtkirchlichen un! ökumenischen Fra-
gen für die Nordelbische Kirche abgeben (Art Ö, Abs Z atz %, Wenn INa  >

der Systematik des ernbuches VO  - Albert Stein „EV Kirchenrecht“ OlgtT, annn
xibt es konfessorisches, liturgisches, diakonisches und emanzipatorisches Kır-
chenrecht°. In diesem Sinne en die bischöflichen Kundgebungen und Stel-
lungnahmen durchaus kirchenrechtlichen Charakter Aa den UOrganen der NEK
gehören neben der Synode, der Kirchenleitung un der Bischöfe auch der Theo-
logische Beirat. uch dieser annn „Gutachten Fragen des kirchlichen Lebens
erarbeıten“ (Art 100, Abs Z Buchst Hıer Mag 65 allerdings raglic se1n, ob
Gutachten normengebenden Charakter en Da aber dieses Gutachtenrecht
Ta Verfassungsrecht eingeräumt worden ist, erlangen die Gutachten einen
en Stellenwer Hierbe1l 1st die grundsätzliche „unterstützende”“ un  107
dieses Beırates (Art 100, Abs 1 )57 für die Kirchenleitung VO  — wesentlicher Be-
deutung. ichtig 1n diesem Zusammenhang ist, daß die NEK ın gemeinsamer
Verantwortung VO  3 der Synode, der Kirchenleitung un den Bischöfen geleite
wird (Art 65) Es erscheınt jedoch raglich, ob dieser Grundsatz ZU 7Z7wecke der
Kooperatıon un! Kommunikation auch kirchenrechtliche Aspekte für eine

fenordnung der Rechtsordnung aufzeigt. Andererseıits WaT der Artikel 65 für die
Beratung un Beschlußfassung der Lima-Papiere”® zumindest bedeutend,
das kirchenrechtliche Verfahren abzustimmen, andererseıts dieser a-
rung den notwendigen Gesetzesrang geben und dokumentieren. Dadurch
ist auch erklärt, WaTUuIll ın der Verfassungsreform eın Artikel 65 einge-
fügt werden so11°?.

Die Rangordnung der Rechtsnormen bestimmt sich ach der Rechtsautorität
der rechtsverbindlichen Sätze Rechtsautorität entsteht Urc die jeweilige Ab-
hängigkeit VO eiıner ermächtigenden Rechtsnorm un auch hinsichtlic ihrer
allgemeinen un abstrakten nhalte

i)a die Verfassung die ermächtigende Rechtsnorm ist für
a) Gesetze un Ordnungen 1TC die Synode,

Rechtsverordnungen UrcC die Kirchenleitung,
C) Kundgebungen un Stellungnahmen UrC die rel Bischöfe,
d) Gutachten des Theologischen Beirates un
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allgemeıne Verwaltungsanordnungen un Ric  iınıen Urc das Ord-
iı1sche Kirchenamt,

spricht die Vermutung datür,; daß die VO diesem Gremium kraft Verfassungs-
auftrag wahrgenommenen Befugnisse ausgefüllt 1C Rechtsnormen unter-
schiedlichen Charakters und Inhalt gleichrangig sind un! vergleichbar des
staatlichen Gesetzesrechts auch Gesetzesrang en und die Rechtsverord-
nungen Kraft dem Gesetz als gleichstehend betrachten sind®®

Verordnungen 1mM staatlichen Gesetzesrecht werden unterschieden ın der
Weise, ob S1e eın Sachgebiet 1ın selbständiger Weise wahrnehmen un!: er
einem Gesetz gleichen der ergänzende Bestimmungen einem Gesetz bilden
Iie ersten nenn INa  - auch delegierte Verordnungen oder weil S1e Urc die
Verfassung unmittelbar egründe werden, auch gesetzesvertretende Verord-
nNnung In diesem Zusammenhang sind sicherlich auch die VO Nordelbischen
Kirchenamt aufgrund kirchlichen Verfassungsrechts erlassenen allgemeiınen
Verwaltungsanordnungen als gesetzesvertretende Verordnungen anzusehen®!.
eın Kirchengesetz regelt die Planung un:! Genehmigung VO Bauvorha-
ben Im staatlichen ec würde eın Gesetz vorgeschaltet werden mussen, das
wiederum seline Rechtsgrundlage 1n der Verfassung en müfßfte

Vergleich rASOE Grundgesetz un anderer Kirchenverfassungen

Es bleibt och beantworten, ob LLUT die VO der Synode beschlossenen
Rechtsnormen Gesetzesrang en, weil das Entstehungsverfahren eın anderes
ist Da ©5 ın den evangelischen Kirchen eın hierarchisch geordnetes Lehramt
21Dt, wird die Verantwortung wahrgenommen für die rechte Verkündigung un
Te 1m Miteinander un kritischen egenüber verschiedener Amter un! (sre-
mien®? Diese Zuordnungen aus dem reformatorischen Glauben estimmen
auch die unterschiedlichen Aufgabenzuwelisungen 1mM kirchenrechtlichen Be-
reich. kın Stufenautfbau der Rechtsnormen 1MmM staatlichen Bereich isternicht
vergleichbar miıt dem 1mM kirc  ıchen Bereich I hes wird auch eutliıc Urc dıe
rechtliche ellung des Nordelbischen Kirchenamtes 1M Rechtsgefüge der NEK

Bestätigt wird 1es Urc. die „geistliche Leitungsfunktion” des
Be1l einem 1C. ber Nordelbien hınaus sSe1 eın Vergleich rlaubt auf die Ver-

fassung der ev -luth. Kirche 1n ayern VO  a 1971, 1ın dem der Art 4() estlegt, da
die Leıtung der Kirche 1rc die Landessynode, Landessynodalausschufßs, Lan-
desbischof und Landeskirchenrat 1n arbeitsteiliger „Gemeinschaft un j 3K
seıt1ger Verantwortung" wahrgenommen wird. Hıer wird 1n einzigartıger Weise
der protestantischen Rechtsanschauung ber Amt un dem Priestertum er
Gläubigen echnungg 1M Zusammenwirken mıiıt dem göttliıchen und
dem menschlichen ec 1m Sinne VO 766

Im staatlıchen Bereich werden die Gesetze VO  - der Legislatiıve beschlossen
(Art 784 Art 32 SH-Landessatzung)®. Die VO  3 der Legislative escChlo0os-
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(esetze bestimmen die weltere Ermächtigung AB zıa VO Rechtsord-
Nungen (Art 8() Art 33 SH-Landessatzung). Die Ermächtigungen sind ıIn
der Verfassung un 1n den Gesetzen vorgeschrieben. Die Kirchenverfassung
gelt In Art 69 I da{s die Kiırchengesetze VO der Synode, der kirc  ıchen eg1S-
lative, verabschiedet werden. 1ne gesetzliche Ermächtigung zugunsten der KI1r-
chenleitung un: des NKA Au mx VO  D Rechtsverordnungen un anderer
Vorschriften 1st oleichfalls und gleichrangig In Art 81 I1 un 98 verfassungs-
rechtlich vorgesehen. DIiese Ermächtigung wird kirchenverfassungsrechtlich 61 -

ganz MHTrCcC Art 81 L da{fs die Kirchenleitung Rechtsverordnungen erlassen
kann, die keines Kırchengesetzes edurien Ebenso ist kirchenverfassungs-
rechtlich die Zuständigkeit des NKA geregelt VAUE TIa VO Ric  iInıen und
allgemeinen Anordnungen (Art 102 I11) iıne Ermächtigung HITE eın Kirchen-
gesetz ist nıcht vorgesehen. Hıer wird der allgemeine Grundsatz des staatlıchen
Rechts durchbrochen zugunsten protestantischer Rechtstradition. Dies be-
schränkt sich auf Verwaltungsangelegenheiten, die keiner gesetzlichen Kege-
lung unterliegen.

Daraus OLgT, da{s das Nordelbische Kirchenamt aufgrund selner geistlichen
Leitungsfunktion®” eiıne hohe Rechtsautorität besitzt für den TIa VO ıcht-
linien un: allgemeinen Anordnungen, wobe!l letztere eiıne Bindungswirkung e1-

ZCUSCIL, die efolgen Sind.
DiIie Ric  iınıen en abstrakten Charakter un:! unterscheiden sich dadurch

VO den ministeriellen Erlassen und Rıc  inlıen, da S1e 11UT für den Dienstbe-
trieb innerhal der Verwaltung bestimmt Sind. Die kirc  ıchen Ric  inıen WEel1l-

den sich aber den Kirchenkreis als TEeSSa un: sind vergleichbar dem
staatlıchen Verwaltungsrecht Verwaltungsanordnungen un:! erhalten ihre be-
sondere Rechtskra daraus, da sS1e 1m (Gesetz- un Verordnungsblatt veröffent-
1cC werden. Insoweit sSind sS1e auch als Rechtssätze behandeln, die ber dem

der Rechtsanwendungsgleichheit eiINe gesetzesähnliche, selbstbindende
Bedeutung erlangen. Die ‚UOT!  ung eiıner Rangordnungsreihe ist er
boten

Rechtsschutz und die Rechtsnormen

Zur welılteren Klärung des Stufenaufbaues MU: och auf den kirc  ıchen
Rechtsschutz 1n ezug auf die allgemeinen Verwaltungsordnungen 1m Sinne
VO Arxt 102 Abs GE die Gesetzesrang erlangen, hingewlesen werden.

Das weiterhin gemä 47 EGÖS YASEE VertNEK geltende Kirchengesetz ber eın
Kırchengericht KiGG)”” unterscheidet die Zuständigkeit des Kirchengerichts ıIn
Verfassungssachen un 1ın Verwaltungssachen. /aı den Verfassungssachen
Öört die Entscheidung ber die Vereinbarkeit VO Kirchengesetzen, Verordnun-
SCHh un Satzungen mıiıt der Verfassung (& Abs 1 DIie allgemeınen Ver-
waltungsanordnungen sSind 1er ausdrücklich nicht genannt, obwohl die Ya
ständigkeit auch 1ın der chl.-Holst Landeskirche eım Landeskirchenamt lag/”
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iıne welıtere Zuständigkeit des Kirchengerichts ist gegeben 1ın Entscheidungen
ber Verwaltungsakte (& Abs 5Ha aber die Verwaltungsanordnungen
aufgrund ihrer Rechtsautorität Gesetzesrang als gesetzvertretende Verordnung
abDen, ist anzunehmen, da{s der Rechtsschutz gemä Ki6s6; w1e 1n Verfas-
sungssachen gegeben ist

Das Rechtsschutzbedürfnis un der Rechtsweg orilentheren sıch immer ach
der Rechtsqualität der anzufechtenden Gegenstände. iıne Rechtsnorm gleich
welcher Rangstufe ist YARER rage der Rechtsgültigkeit immer einer höheren In-
STanz AD Entscheidung vorzulegen als eın Verwaltungsakt 35 VwV{G). Ver-
waltungsakte unterliegen einer Nachprüfung immer zuerst der höheren, der
nachgeordneten Widerspruchsbehörde (& 73 Dieses Prinzıp gilt auch
1mM kıirc  ıchen Bereich

AAJLANGELEGENBEITEN

Im kirc  ıchen Bauwesen sind wiederum die Rechtsnormen, die das en
der Gemeindeglieder 1ın ihrer (Gesamtheit beeinflußt un VO der Rechtsautori-
tart Ta Verfassung Gesetzesrang en obwohl VO Nordelbischen K4Ar-
chenamt aufgrund der Richtlinienkompetenz die Allgemeine erwal-
tungsanordnung für aumafisnahmen die Pflicht ZUT Bauberatung und der Bau-
genehmigung eINSC  1efst die Rechtsnormen unterscheiden, die als erwal-
tungsnormen sich einen bestimmten Adressatenkreis den NnNnabern VO  aD}

Pastoraten wenden. Diese Verwaltungsnormen sind Aus- un: UuUurchiIiun-
rungsverordnungen 7A0 Kirchenbesoldungsrecht 1MmM Pfarrerrecht für die
Dienstwohnungen. Beiderlei Rechtsnormen bilden kirc  ıches Bau- un: Bau-
verwaltungsrecht.

IDIie bisher ın Kraft getretenen Rechtsnormen ZU kirc  ıchen Bauwesen sol-
len LLU.  a 1n ihrer Unterschiedlichkeit VO  aD} Rechtsautorität, Adressatenkreis un:
auch gegenseıtiıger 191024  ung dargestellt werden.

Die innerkirchliche Rangordnungsreihe annn eingeteilt werden, unter Be-
rücksichtigung der gleichen förmlichen Voraussetzungen eım Entstehen der
Kechtsquellen. Ausgehend VO  3 der erthoNhNe e1INes Rechtssatzes innerhal der
Rechtsordnung erg1ibt sich olgende Rangordnungsreihe:

rundentscheidungen01 als rundentscheidung
(: Bekenntnis un! Bekenntnisformel

Kirchenverfassung
Rechtsnormen miı1t Gesetzesrang

23 Kirchengesetz als förmliches Cjesetz (Art 68 11)
Rechtsverordnungen uUurc die Kirchenleitung als gesetzergänzende Ver-
ordnung (Art 81
Allgemeine Verwaltungsanordnungen des Nordelbischen Kirchenamtes
als gesetzesvertretende Rechtsnorm (Art 103 I11)
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Rechtsnormen mıt Verordnungsrang
31 Ausführungsverordnungen der Kirchenleitung Kirchengesetzen (Art

81 11)
372 Rechtsverordnungen der Kirchenleitung aufgrund gesetzlicher Ermächti-

ZUNg (Art 81 I1LL)
Richtlinien des Nordelbischen Kirchenamtes (Art 103 I11)

Auf Empfehlungen un Bekanntmachungen, die keine Bindungswirkung
entfalten und er auch keine Rechtsnorm darstellen, werden nıicht ı diese
Darstellung einbezogen

Die nachfolgende ‚UOT'!  ung den Rangordnungsreihen erfolgt ach den
Grundentscheidungen un: beginnt mMI1t der Kirchenverfassung

Rechtsnormen der Verfassung

ema Art Abs Buchst hat der Kirchenvorstand ber die Beschaffung
un: Unterhaltung der Gebäude un Räume besc  j1eisen Hiıerzu gehört auch
die Art der Verwendung; gleichzeıitig 1st damıt Ee1INe Widmung kirc  ıcher (S@
auı vorgesehen. Demzufolge ist auch ber Ee1Ne ntwidmung beschließen.

Auf das besondere Widmungs- und Weiherecht der Bischöfe be1 Kirchen wird
hingewiesen””,

Iie Kirchenvorstandsbeschlüsse die als Baubeschlüsse fassen sind EdUr-
fen der Genehmigung bei Neubau,auoder Abbruch VO ebauden gemä
Art 15 Abs Buchst aufgrund Verfassungsrechts eıtere Genehmigungs-
pflichten sSind anderen Rechtsnormen Zzuzuordnen. iıne elıtere Genehmi-
gungspflicht für kircheneigene Gebäude ist Art 38 Buchst vorgesehen.

ufgrun der Alimentationspflicht der kirc  ıchen Körperschaften sind die
besoldungsrechtlichen Rechtsnormen 1rC eln Kirchengesetz regeln
(Art 68 Abs Buchst

Rechtsnormen miı1t Gesetzesrang

Das kirchliche Baurecht wird begleitet un! mitbestimmt VO besoldungs-
recCc  ıchen Vorschriften I hese Vorschriften en auf 39 un:
Kirchenbesoldungsgesetz‘“ un den azu erlassenen Verordnungen un: richten
sich estimmten Adressatenkreıis un: sind als Verwaltungsnorm C111 -

zustufen Sinne VO  . Art 68 I1
Zur Ausfüllung bauverwaltungsrechtlicher Fragen sSind keine Rechtsnormen

VO der Kirchenleitung als Verordnung erlassen worden Sinne des Art 1
Abs

7u den gesetzesvertretenden Rechtsnormen rechnet die Allgemeıine Verwal-
tungsanordnung VO 23 1977 WOMLNL die Beratungspflicht un: Baugenehmi1-
gungspflicht aufgrund Art 102 Abs erlassen worden 1st Ebenso ist auch die
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Verwaltungsanordnung für die Behandlung VO  > Glockenangelegenheiten VO

1978 un die Allgemeine Verwaltungsanordnung ber die Durchführung
VO Orgelbauvorhaben VO 1978 einzuordnen.

DIiese beiden Vorschriften ber das ÖOrgel- un Glockenwesen erganzen aller-

dings auch die allgemeine Verwaltungsanordnung VO 22 1977 Hier handelt
es sich gesetzesvertretende Verordnungen.

Rechtsnormen mit Verordnungsrang

Es sind folgende Rechtsnormen miıt Verordnungscharakter 1M bauverwal-
tungsrechtlichen Bereich 1im Sinne des Art 81 Abs VO der Kirchenleitung
erlassen worden:

Rechtsverordnung ber die Bereitstellung, Unterhaltung und Verwaltung
VO  - Pastoraten (Pastoratsvorschriften) VO 1986,
Rechtsverordnung ber die Renovierung un:! Instandsetzung VO  D Ihenst-

wohnungen (Tapetenverordnung) VO 1985
Rechtsverordnung für den Bau VO  - YPastoraten VO 1979

Rechtsnormen als Rechtsverordnung aufgrund gesetzlicher rmächtigung 1m
Sinne des Art 81 Abs sind für das Bauverwaltungsrecht VO der Kirchenlei-
(ung nicht erlassen worden.

Rechtsnormen als Ric  inıen

Etwas abgesetzt VO den allgem. Verwaltungsanordnungen sind die erlasse-
nenNn Ric  inıen ZUTLT Kompetenzwahrnehmung sehen allerdings ohne Bın-

dungswirkung wobe!l die Ric  inıen 1ın die Entscheidungen der kirc  ıchen
Dienststellen einbezogen werden sollen Die hohe Rechtsautorität wird 1ler ab-

geschwächt ZU der Rechtsanwendungsgleichheit. Hıerzu gehören die
Ric  iınıen für die Bauunterhaltung kirchlicher Gebäude VO 1979 und
die Ric  iınıen für die Ausschreibung, Vergabe un! Abrechnung VO Baule1i-
stungen VO 19797 eutliic wird der Unterschied iın den Ric  inıen für
die edienung VO Kirchenheizungen VO 20 +1 197976

Zum eENgETCN kirchenbaurechtlichen Bereich g1ibt es och eineel unveröf-
fentlichter un veröffentlichter Empfehlungen, die ın der Y”raxıs der Bauverwal-
(ung Bedeutung en Es handelt sich Richtlinien für die Festsetzung der
Honorare für CGutachter und Vorprüfer VO 11 11 1979 SOWI1E das Muster
eines Architektenvertrages VO April 1981 un Richtwerte für
Stundensätze e1ım Zeithonorar 1n Architekten- un! Ingenieurvertragen VO

1985
Zur Bauunterhaltung kirc  iıcher Gebäude ist eine Bekanntmachung VO

1982 erfolgt.



140

Ferner g1ibt eS5 eın Merkblatt für den Bau VO  a Friedhofsgebäuden VO

30) 1979 SOWI1eEe eın Merkblatt als Dienstanweisung für Orgelsachverständige.

Vertragsrecht
In diesem Zusammenhang sollte aber och auf das Vertragsrecht mıiıt dem

Land Schleswig-Holstein hingewlesen werden, ohne da{s es zwangsläufig
Kirchenrecht werden würde. Für die Ausgestaltung des kirc  ıchen Baurechts
ist es aber VO wesentlicher edeutung. ema Art 25 des Staatskirchenvertra-
ges’” en sich die Kirchen verpflichtet, ihre besondere Aufmerksamkeit der
Erhaltung un! Pflege denkmalswichtiger Gebäude widmen. Veräußerungen
oder Umgestaltungen werden 11UT 1mM Benehmen mıiıt den Stellen der staatlıchen
Denkmalpflege vVOrgeNOMMEN. Die Landeskirchen VO  - 1957 en siıch ferner
vertragliıch verpflichtet, aiur SOTSCNH, da{(s die Kirchengemeinden und die der
kirc  ıchen UIS1C unterstehenden erDande entsprechend verfahren. Im Er-
lafß des Kultusministers VO 1960 AB Durchführung des Art 25 des
Staatskirchenvertrages’® wird 1MmM FEinvernehmen mıiıt den Kirchen bestimmt, da{fs
die zuständige oberste Verwaltungsbehörde der Kırche der Ansprechpartner für
die staatlıchen Stellen ist be1 beabsichtigten aßnahmen wWI1Ie Veräußerung oder
Umgestaltung VO  - In kirc  ıchem E1igentum stehenden Kulturdenkmalen Im
übrigen oilt das Denkmalschutzgesetz des Landes auch für die öffentlich-recht-
lichen Religionsgesellschaften hne Einschränkung.

RDNUNGSREIHEN

ben wurde die Geltungskraft der Rechtsnormen aufgrund der Rechtsautori1-
tat der kirchenverfassungsrechtlichen Urgane bereits dargestellt. el wurde
davon dUSSCHANSCHIL, da{fs der Kang einer Rechtsquelle In der ege dem Kang
des rechtssetzenden Urgans entspricht.

Rechtsgrundsätze als unabdingbares Fundament der gesamten Rechtsord-
nNnung sSind höchstrangig. Im kirc  ıchen Bereich werden die egelung der ooon
fessio Augustana und die anderen Bekenntnisschriften, WI1Ie 1es bereits 1n der
Taambe der Kirchenverfassung Absatz YAEg USATUC kommt, als höch-
strangıg angesehen.

Davon ausgehen o1bt 5 Zzwel unterschiedliche angordnungsreihen.

Innerkirchliche Rangordnungsreihe
Hıer sSind ranghöhere und rangniedere Rechtsquellen unterscheiden.
DIie kirchenverfassungsrechtliche rundlage ruht In den Aussagen der ibel,

In den altkirc  iıchen Bekenntnisschriften un! 1n den ev.-Iuth Bekenntnisschrif-



141

ten (Präambel Abs hne diese Grundentscheidung ist eine Kirchenverfas-
S un nıcht möglich. er beginnt hiermit die ranghöhere Rechtsquelle. In die-
SE Sinne ist auch das eNrDucC VO  > TeC Stein „Einführung ıIn das
Kirchenrecht“, aufgebaut.

Die EK-Verfassung ermächtigt die Synode kirchengesetzlichen Regelun-
SCH In bestimmten Fällen (Art 68) un die Kirchenleitung ZU Tla VO  -

Rechtsverordnungen, die elnes Kirchengesetzes edurien (Art 8 Abs 1mM
Sinne des 1m Staat ıchen Gesetzesvorbehaltes.

I Die weltere KRangordnungsreihe wird bestimmt Ure. die Rechtsverordnun-
SCH (Art 81 Abs und Ausführungsverordnungen (Art 81 Abs un: VO  z

Rechtsverordnungen (durch Gesetzesvorbehalt) gemä Art 81 Abs HE die
Kirchenleitung.

Die kKangordnungsreihe wird beendet IIC die allgemeinen Anordnungen
des NKA für die gesetzesanwendenden Anordnungen un für gesetzesvertre-
tende Anordnungen (Art 102 Abs 1Im Rahmen ihrer Kompetenz für Verwal-
tungsangelegenheiten (Art 102 Abs

Dezentrale Rangordnungsreihe
Die dezentrale Rangordnungsreihe hat 1mM staatlıchen Bereich ihren Ausdruck

bekommen ure die Rechtssätze Bundesrecht IC andesrecht und
Staatliches ec TIC autonomes ec 1ne dezentrale Rangordnungsreihe
1im kirc  ıchen Rechtsbereich der reformatorischen Kirchen annn nıicht-
hen, we:il der kirchliche Auftrag 1n der Gemeinde wahrgenommen wird Z

ammlung der Glieder der Kirche Wort un Sakrament (Art Abs auf
der rundlage eines Bekenntnisses.

„Die gesamtkirchliche Rechtssetzung (Anm der EKD) darf das Bekenntnis
der Gliedkirchen nicht verletzen“ (Art Abs albsatz EKD-GO)’?. In Kon-
kurrenz nıiıcht als Widerspruch, sondern als Ergänzung bestimmt hierzu Art
Abs alDsatzG„die Rechtssetzung der Giliedkirchen darf dem
samtkirchlichen ec nıcht widersprechen”.

Die kirchliche dezentrale Rangordnungsreihe hat durchaus ebenso eın Vor-
bild Urc das staatliche Rechtsdenken erfahren, jedoch mıiıt der Einschrän-
kung, da{fs das Bekenntnis der Gillie  ırche nıicht berührt werden darf er hat
die EKD als Kiırchenbun: (Art Abs EKD-GO) eine uUale Rechtssetzungsbe-
fugnis, un ZWaT 7ARE TIa VO Ric  1ınıen (Art EKD-GO) un ZU Tla VO  z

gesetzlichen Bestimmungen (Art EKD-GO). DiIies gilt mıiıt der Einschränkung,
da{f bei gesetzlichen Bestimmungen ür neue Sachgebiete die beteiligten 1ed-
kirchen damıiıt einverstanden se1In MUSSeN (Art Buchst EKD-GO).

iıne strengere, dem staatlıchen Rechtsdenken nähere Rangordnungsreihe 1st
1ın der Verfassung der Vereinigten K La Kirche Deutschlands (Art
Abs 1° vorgesehen aufgrund der CNSCICHN Bekenntnisgemeinschaft r
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Abs VELKD-Verf.) bis hin AT vollen Kanzel- un Abendmahlsgemeinschaft
(Art Abs VELKD-Verf.).

iıne kirchliche dezentrale Kangordnungsreihe ist damit och nicht erschöpft.
DIie NEK Ört auf die Stimme der Christen gleichen oder anderen Bekenntnis-

5C$5 (Präambel Abs atz un nımmt der Zusammenarbeit der christli-
chen Kıiırchen 1n der Welt teil un!:! sucht dies Öördern (Art atz Urc ihre
Mitgliedschaft 1im Lutherischenunun Okumenischen Rat der Kirchen
(Art atz

Wenn aber urc eUe ökumenische Dokumente des Lutherischen Weltbun-
des oder des Okumenischen Rates der Kirchen das Bekenntnis der OTd-
elbischen Kirche eru wird, ist eın KRezeptionsprozeß erforderlich Dieser Re-
zeptionsprozeß WarTr notwendig geworden bei der Zustimmung YADEE OoOnkKordıe
reformatorischer Kirchen 1n Europa (Leuenberger Konkordie)* un bel den 508
Lima-Dokumenten®? Hierbei ist beachten, da{fi die Kezeption ökumenischer
Dokumente insoweit kirchenrechtlich relevant se1ln können, weil diese JTexte
„die eigene TEe 1n Beziehung anderen Lehren klären sollen“® Dieser Re-
zeptionsprozefß nımmt eıne kirchliche TIradition auf 1Im Sinne der Konzzilien. Da-
bei darf nicht übersehen werden, da die katholische Kirche 1ın ihrem echntsbe-
reich eın anderes Verständnis VO  a} Konzilien hat Dies wird deutlich bei der VO

Weıizsäcker vorgeschlagenen Einberufung elines Konzils ber chöp-
fung un! Frieden auf dem Deutschen v Kirchentag 198154 Im 5Spätmittelalter
entwickelte sich der Konziıllarısmus mıiıt dem Ziel, daß das Konzil als der nhaber
der höchsten Gewalt 1n der Kirche erscheint®. Demgegenüber ist eiım Ersten
Vatikanischen Konzıil mıit der Konstitution „Fastor aeternus“* die Vo und ober-
ste Jurisdiktionsgewalt des Papstes ber die gesamte Kirche begründet“®® un:
eım Zweiten Vatikanischen Konzil ist ergänzend hierzu die theologische Be-
deutung des Bischofskollegiums 1ın Weise hervorgehoben worden?”.

Aus dieser Erkenntnis heraus hat der Rat der EKD ZUT Inıtiative für eın „Kon-
711 des Friedens“ einem konziliaren Proze(is gegenseıtiger Verpflichtung für
Gerechtigkeit, Frieden un die ewahrung der Schöpfung aufgerufen®®. er
soll dieser konziliare Prozeis auch eiıne Teilnahme der katholischen Kirche eT-

möglichen un einbeziehen®
In diesem Zusammenhang mukß darauf verwlesen werden, da{s eine VO

Lutherischenun erarbeitete Konsensuserklärung g1bt als „Richtlinie für
die Gestaltung des HMauptgottesdienstes ın der Ev.-Luth Kirche“%0 Dieser Hın-
WEeIls soll 1Ur erläutern und bekräftigen, daß c5 durchaus Bestrebungen gegeben
hat; gemeiınsame Formen für ev.-Iluth Gottesdienste finden, die aber nicht
dem Kirchenrecht der regionalen Kirchen zugehören un trotzdem einer dezen-
tralen Kangordnungsreihe 1mM reformatorischen Sinne als Obersatz zugeordnet
werden können.
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Kirchenbau un: Gottesdienst

Kirchliche Bauvorschriften werden VO  - den regionalen selbständigen Kirchen
1mMm Rahmen ihres eigenen Rechts 70 5 Ordnung des kirc  ıchen Rechts erlassen.
Be1 überregionalen usammenschlüssen finden sich er 1Ur och Richtlinien
als gemeinsame Richtschnur Da aber der Kirchenbau USdATUC des erstand-
n1ısses ber die Sakramente lst, diese rage ZUT eologie 1mM eigentlichen
1nnn Hierzu hat aber auch Luther festgestellt, da{fß „Gottes Wort muiıt redigen,
Singen, agen, Schreiben, alen verkündigt wird?!.

In der eiligen Schrift werden keine verbindlichen Regeln für die Ordnun-
gen der Kirche festgelegt hinsichtlich des Kirchbaues?, ist es5 aber „nahezu
selbstverständlich, daß nunmehr eine 1n aum un eıt agierende (GGeme1ln-
schaft VO Menschen, dieses (Anm den Gottesdienst auch 1n eiıner notwendig
zuwachsenden Ordnung tut“ 93 Zu ec wird 1n der Ordnung des kirchlichen
Lebens die „Zusammenordnung VO  3 Predigt, Lied, und eiligem end-

aufgenomme  11 Der Kirchenbau muß er VO diesen Voraussetzun-

gCcnh gepragt sSe1IN. 50 hat Propst Kobold auf der Kirchenbautagung 1949 1ın Kal-
beck muıt JesaJa 66 Vers. (‚Der Himmel ist Meın und die FErde Meıne
Fußbank Was ist es ennn für eın Haus, das ihr Miır bauen WO oder welches ist
deru da ich ruhen soll”) die rage ach der Berechtigung eiINeEeSs Kirchbaues
aufgenommen””.  2 e10 schreibt weiter: „Die rechte Zuordnung VO  3 ar und
Kanzel wird sich da ergeben, das Wort der Predigt als die reine Tre der
Reformation verstanden wird «26

Auf der Kirchbautagung 194 / ın Hannover hat Paul Girkon ausgeführt, „Eine
Kirche ohne Chor 1st eın Gemeindesaal, aber eın Gotteshaus“?. Wenn aber
inzwischen festgestellt werden kann, da{fs „freie Formen des pielens, rzäh-
lens, alens, der ewegung ebenso ihren Ort 1mM Gottesdienst en w1e e1-

kannt worden ist, daß gerade auch die gebundenen Formen der klassischen LA

turgıe Partizıpation fördern“?®, ann el die Perspektive: „Miıt der Gemeinde
predigen un Gottesdienst feiern lernen“?”?

Aus der Erkenntnis heraus, da{fs allgemeinverbindliche Kichtlinien, die ber
den Bereich eiıner Ortsgemeinde hinaus gelten sollen, 1mM lutherischen Sinne
nicht möglich sind und auch nicht sSe1Nn sollen, hat der Rat der EKD eın Institut
für Kirchenbau und kirchliche Kunst der Gegenwart 1961 gegründe
un eiıne Ordnung gegeben"“” en der Schaffung eiINnes Zentralarchivs für
den Kirchenbau der Gegenwart obliegt diesem Institut die ege der w1lssen-
schaftlichen Oontakte zwischen den Disziplinen der Architektur und der TITheo-

ogie un! ihren Vertretern!9*. Für eine bessere Zusammenarbeıt zwischen dem
Institut £ür Kirchenbau und der Ev 7Zentralstelle für gottesdienstliche ragen 102
ist eiıne welıltere Ordnung  105 erlassen worden. Leitgedanke dieser Zuordnung ist,
da{fs „die Fragen des Gottesdienstes, seliner Bedeutung 1Im en der Kirche und
selner Gestaltung 1n geistlichen, historischen un: funktionalem Zusam-

menhang mit den Fragen der Gestaltung des gottesdienstlichen Kaumes sSte-

hen“104 Dies kommt iın einer Gottesdienststudie der Studienabteilung des
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Lutherischen Weltbundes ZU usdruck, daß „kulturelle Ausdrucksformen wI1e
Sprache, usik,es ewegung, Architektur, die graphischen un!: bildenden
Künste SOWIE der 5oplelcharakter des Rituals wesentliche Aspekte des lıturgi-
schen Gottesdienstes Sind un  er sorgfältig beachtet werden müssen“10>

Be1i elıner Schlußbetrachtung ber die Bedeutung des Kirchenbaues un: der
damit verbundenen Rechtsvorschriften, wI1e S1€e bel Körperschaften des öffentli-
chen Rechts und auch bei größeren Verwaltungseinheiten notwendig SINd, ist

erkennen, da{s der Kirchenbau eiıne große Bedeutung für den Gottesdienst
hat un damit das Gottesdienstverständnis 1MmM besonderen Ma@ße tangıert. In-
dem die Nordelbische ByAuth Kirche auf die Stimme der Christen gleichen
der anderen Bekenntnisses Öört und eingebunden 1st als Gliedkirche der Ver-
eini1gten Ev <iuth Kırche un:! der Ev Kirche In Deutschland un ökumeni1-
schen espräc mıiıt dem Lutherischen unun: dem Okumenischen Rat
der Kirchen teilnimmt, eröffnet sıch die dezentrale Rangordnungsreihe. el
ist erkennbar, Je weiliter die dezentrale Kangordnungsreihe sich VO  - der reg1ona-
len Kırche entfernt, desto schwächer wird die rechtliche Regelungsform.

Gleichzeitig wird das Bauen ZU Bestandtei misslionarischen Wirkens der
Kirchen „Moderne Kırchenbauten werden AT Splegelbild der Ta ihrer
Gemeinde, ihres aubens un: ihres Vertrauens auf die Zusage Gottes, daß SEe1-

Verheißung Zukunft hatl()6 Für unNnsere moderne eıt hält VO  3 Hennigs fest
un g1bt damit chtschnur für uUu1llseTe ünftige Verantwortung, enn „Gemein-
de sammelt siıch In ebäuden, stärkt sich In Wort un Sakrament un geht
mıiıt ihren vielfältigen Formen missionarischen Wirkens 1n eıne säkularisierte
Welt“ 197 Miıt diesen Ausführungen wird bestätigt, dafß kirc  iıches Bauen auf-
grund seliner Bedeutung für das Gottesdienstverständnis eınen en Rechts-
Fang einzunehmen hat
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